
Serge hat sich für eine beachtliche Summe ein Gemälde gekauft: weiße Streifen auf wei-
ßem Untergrund. An diesem Bild entzündet sich der Streit zwischen drei Freunden, in 

dessen Verlauf sich ihr Leben und ihre Beziehungen grundlegend ändern. Serge begeistert 
sich für das Gemälde, Marc bekämpft es auf das Heftigste und Yvan bezieht, da er es sich 
mit keinem der anderen verderben will, keine Stellung. Das Kunstwerk dient als Katalysa-
tor, mit dessen Hilfe Yasmina Reza auf psychologisch fein gezeichnete Weise die drei Män-
ner, ihre Gefühle, ihre Befindlichkeit, ihre Freundschaft, ja ihr gesamtes bisheriges Dasein 
auf den Prüfstand stellt – eine wortgewandte Komödie über die Halbwertszeit von Freund-
schaften für ein furioses Schauspieler-Trio.

„Lachen schützt, entschärft, erleichtert, rettet. Sinn für  Humor zu haben, in der erhabenen 
Bedeutung des Wortes, also nicht nur über Witze zu lachen, sondern über sich selbst lachen 
zu können, ohne Tabu, und jederzeit von Lachen geschüttelt zu werden – das ist eine benei-
denswerte Gabe. Wer sie hat, ist vom Schicksal oder von den Göttern gesegnet. Das Lachen 
stellt das Vertrauen in uns selbst wieder her, es erhebt uns über die Situation. Das Drama 
von „Kunst“ ist ja nicht, dass sich Serge das weiße Bild kauft, sondern dass man mit ihm 
nicht mehr lachen kann. Wenn Sie mit einem Freund lachen können, dann können Sie alle 
möglichen Differenzen mit ihm haben. Sie können sogar schwarzweiß denken, bis zu ei-
nem gewissen Grad, wenn Sie über diese Differenzen lachen können, denn eine Freund-
schaft ist jenseits von Meinungen begründet. Wenn man nicht mehr lachen kann, gewinnt 
die Meinung die Oberhand und es gibt nichts mehr jenseits von ihr.“ (Yasmina Reza) •
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